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Zusatzmaterialien zum Einschätzungsbogen BBF
Im vorliegenden Dokument sind die Zusatzmaterialien zum Einschät-
zungsbogen BBF zusammengestellt. Sie dienen als Ergänzung zum 
Einschätzungsbogen (EB) und können von den Lehrpersonen im 
Schulalltag, fürs Pull-Out-Programm (POP), für Schulische Standort-
gespräch (SSG) und für die Anmeldung in ein Forschungszentrum (FZ) 
wie nachfolgend aufgeführt beigezogen werden:

Klassenscreening 
Das Klassenscreening kann von der Klassenlehrperson zwecks Erkennung 
von Kindern mit (Hoch-)Begabung durchgeführt werden. Es lenkt die Auf-
merksamkeit insbesondere auf diejenigen Kinder der Klasse, deren (Hoch-)
Begabung leicht übersehen werden kann. Weitere Informationen sind in der 
Broschüre «Hintergrundinformationen: Einschätzungsbogen BBF» zu finden.

Wozu	 Erkennen von (Hoch-)Begabungen in der ganzen Klasse
Wer Lehrpersonen
Wann	 Im Alltag
Was	 Hintergrundinformationen: Einschätzungsbogen BBF

Erkennungsbogen für Kinder mit hohen Fähigkeiten
Der Erkennungsbogen kann von der Lehrperson für einzelne Kinder bei einer 
Vermutung von (Hoch-)Begabung eingesetzt werden.

Wozu	 Erkennen von Begabungen mit dem Fokus auf ein einzelnes Kind
Wer Lehrpersonen
Wann	 Im Alltag
Was	 Hintergrundinformationen: Einschätzungsbogen BBF

Merkmalteppich zur Begabungssonne
Im Merkmalteppich finden Lehr-, Fachlehr- und Fachpersonen Merkmale, Bei-
spiele und Beschreibungen, die auf besondere Begabungen hinweisen und 
die als Kompetenzen sichtbar werden können. Die Beschreibungen sind als 
Unterstützung beim Ausfüllen der Begabungssonne und als Formulierungshil-
fe im SSG gedacht. Mit dem Merkmalteppich lassen sich Einschätzungen be-
stätigen oder ergänzen.

Wozu	 Unterstützung beim Ausfüllen der Begabungssonne und des  
Notizblatts

Wer Lehrpersonen
Wann	 Vorbereitung des SSG

Vorbereitung eines SSG

Erkennen von (Hoch-)Begabung
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Das bin ich! 
Anhand dieses Bogens reflektiert das Kind alleine oder mit Unterstützung der 
Lehrperson sich selbst. Es denkt über sein Lernen und sein Lernverhalten, 
seine Stärken und Schwächen, seine Interessen, usw. nach und unterstützt 
diese Überlegungen mit Portfolioausschnitten oder sonstigen Arbeiten.

Wozu	 Selbsteinschätzung, Selbstbild des Kindes
Wer	 Kind mit Unterstützung der Lehrperson
Wann	 Vorbereitung des SSG

Beobachtungsbogen Eltern/Sorgeberechtigte
Mit diesem Beobachtungsbogen bringen Eltern und Sorgeberechtigte ihre 
Beobachtungen und Gedanken über die Begabungen ihres Kindes von zu 
Hause und der Freizeit ins SSG ein. Der Einbezug dieser Beobachtungen ist 
wichtig, um ein möglichst vollständiges Bild des Kindes zu erhalten, denn die 
Eltern entscheiden schlussendlich über BBF-Massnahmen und tragen diese 
mit. Ein transparenter Austausch mit den Eltern bzw. Sorgeberechtigten und 
eine von allen Beteiligten mitgetragene, am Kind orientierte Haltung gegen-
über BBF sind für deren Gelingen grundlegend. Eltern und Sorgeberechtigte 
bieten ihrem Kind ausserschulische Fördermassnahmen an. Der Beobach-
tungsbogen ist persönlich und bleibt im Besitz der Eltern und Sorgeberechtig-
ten. Das Ausfüllen des Beobachtungsbogens ist für die Eltern freiwillig. Beob-
achtungen können auch mündlich ins Gespräch einfliessen. Bei fehlenden 
Deutschkenntnissen können Dolmetscher- oder Kulturvermittler hinzu gezo-
gen werden.

Wozu	 Einschätzung durch die Eltern/Sorgeberechtigten (Fremdbild)
Wer	 Eltern/Sorgeberechtigte
Wann	 Ausfüllen vor SSG, Austausch am SSG

Hintergrundinformationen: Einschätzungsbogen BBF
Weitere Informationen stehen im Dokument «Hintergrundinformationen: Ein-
schätzungsbogen BBF» zur Verfügung.

Portfolio
Mit einem Portfolio werden unter aktiver Beteiligung der Schüler*innen zu-
stande gekommene Geschichten und Arbeiten gesammelt und Wesentliches 
in der Entwicklung des Lernens dokumentiert. Es lässt sich für die Erkennung 
und Entwicklung von Begabungen einsetzen und wird deshalb in der BBF 
häufig verwendet. Wer sich vertieft mit der Portfolioarbeit auseinandersetzen 
möchte, findet im Dokument Portfolio Informationen.

Hintergrundinformationen

Zusätzlich zum 
Bogen «Das bin ich!» kön-

nen persönliche Gegenstän-
de, Fotos, Videos oder Portfolio-
ausschnitte helfen, dass ein Kind 

sich, seine Arbeiten und sein 
Selbstverständnis am SSG 

präsentieren kann.
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Offensichtliche Begabungen
Welche Kinder Ihrer Klasse zeigen in einem oder mehreren Bereichen hohe Fähigkeiten/Hochleistungsverhalten und 
haben ein ausgesprochen hohes Lerntempo?

Welche Kinder Ihrer Klasse fallen durch eigene und eigensinnig erscheinende Ideen, vernetztes Denken, kritische Fra-
gen und/oder ihr Vorstellungsvermögen auf?

Versteckte Begabungen
Welche Kinder Ihrer Klasse leisten sehr wenig? Bei welchen dieser Kinder vermuten Sie, dass sie (massiv) mehr leisten 
könnten?

Welche Kinder Ihrer Klasse haben in einem oder mehreren Bereichen Teilleistungsschwächen? Bei welchen dieser Kin-
der vermuten Sie, dass sie in anderen Bereichen (bisher unbemerkt) Teilleistungsstärken oder ein hohes Potenzial ha-
ben könnten?

Welche Kinder Ihrer Klasse, insbesondere Mädchen, fallen auf, weil sie angepasst, still und brav sind (oder ihr Potenzi-
al sogar verbergen)? Bei welchen dieser Kinder (gerade auch Mädchen in MINT-Fächern und Jungen in sprachlich-so-
zialen Fächern) vermuten Sie ein hohes Potenzial in einem oder mehreren Bereichen?

Welche Kinder Ihrer Klasse sind dabei Deutsch zu lernen? Bei welchen dieser Kinder haben Sie das Gefühl, dass die 
Sprachbarriere und/oder andere kulturelle/soziale Normen ihr Potenzial verbergen?

Bei welchen Kindern Ihrer Klasse vermuten Sie einen tiefen sozio-ökonomischen Status und/oder tiefe Bildungsaspira-
tionen des Elternhauses (einhergehend mit einem Notwendigkeitsdenken oder schichtspezifischem Erscheinungsbild, 
Benehmen, Einstellungen, usw. )? Bei welchen dieser Kinder vermuten Sie ein hohes Potenzial in einem oder mehreren 
Bereichen?

Welche Kinder in Ihrer Klasse meiden Situationen, in denen sie versagen könnten, haben das Gefühl, alles sofort kön-
nen zu müssen, melden sich erst, wenn sie ganz sicher sind und/oder arbeiten exakt und langsam? Bei welchen dieser 
Kinder blockiert der Perfektionismus die Realisierung eines hohen Potenzials in einem oder mehreren Bereichen?

Welche Kinder Ihrer Klasse zeigen ein besonders hohes Empfindungsvermögen (Hochsensitivität)? Beispiele für Merk-
male: 1 psychomotorisch (aktiv, dynamisch, energiegeladen), 2 sensorisch (Genussfähigkeit von sensorischen Wahr-
nehmungen), 3 intellektuell (intellektueller Hunger, Neugierde), 4 imaginär (Bilder und Metaphern in der Sprache), 5 
emotional (empathisches Vermögen, starke Bindung zu Personen oder Tieren, Verantwortungsbewusstsein). Bei wel-
chen dieser Kinder vermuten Sie ein hohes Potenzial in einem oder mehreren Bereichen?
(Quelle: Kategorien nach Dabrowski, Beispiele nach Piechowski)

Weitere Informationen zu Kindern mit versteckten Begabungen sind in den Hintergrundinformationen zu finden.

Klassenscreening
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Dieser Bogen dient nur der Erkennung von offensichtlichen Begabungen. Für die Einschätzung von versteckten Bega-
bungen ist das «Klassenscreening» (Zusatzmaterialien) besser geeignet. Weitere und genauer ausgeführte Merkmale 
von hohen Begabungen sind in den Zusatzmaterialien unter «Merkmalteppich» zu finden.

Erkennungsbogen für Kinder mit hohen  
Fähigkeiten
Name Kind:

Ausgefüllt von:

Ausgefüllt am:

Merkmal

Hat grosses (Vor-)Wissen und/oder grosses Interesse in einem oder meh-
reren Fachbereichen.

Versteht Sachverhalte schnell und braucht wenig Übung. Hat gutes  
Gedächtnis.

Fällt durch logisches und vernetztes Denken, Kombinieren, Analysieren 
und Verständnis für abstrakte Konzepte auf. Kann dies Konzepte auch auf 
andere Situationen übertragen.

Grosse Eigenmotivation für schwierige und herausfordernde Aufgaben.

Fällt durch hohes Lern- und Arbeitstempo auf.

Hat eigene und eigensinnige Ideen und eine grosse Unabhängigkeit im 
Denken und Tun.

Lässt sich auf neue Situationen und Ideen ein und ist fähig, die Perspektive 
zu wechseln.

Hat grosses Vorstellungsvermögen und viel Fantasie.

Hat ein Gefühl für Humor.

Ist geschickt und differenziert im sprachlichen Ausdruck.

Hat einen ausgeprägten Sinn für Gerechtigkeit und eine hohe Sensibilität.

Hat eine ausgeprägte Fähigkeit im Bereich der Wahrnehmung und  
Beobachtung.

Übernimmt für sich und andere Verantwortung.

Orientiert sich oft an älteren Kindern und Erwachsenen.

Kann seine Lösungswege oft nicht erklären, gelangt aber zu einer sinnvol-
len Lösung.



Merkmalteppich
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Kategorien

Kategorien

Personale und soziale Begabungsdomänen
(co-kognitive Kompetenzen Renzulli u. Müller-Oppliger; andere Kategorien und Subkriterien Müller-Oppliger)

Kognitive Fähigkeiten Co-kognitive und exekutive  
Fähigkeiten (Persönlichkeit)

Kreativität Erfolgs- und Leistungs- 
motivation

Subkriterien

Subkriterien

Fähigkeit zu logischem Denken 
(Schlussfolgerungen und Begrün-
dungen) Verlässlichkeit, Zuverlässigkeit

Viele Lösungsoptionen generieren

Durchhaltevermögen auch bei 
Rückschlägen

Selbstwirksamkeitsüberzeugung; 
realistische Selbsteinschätzung

Nonkonforme Ideen

Durchsetzungsvermögen bei Inter-
esse 

Reflexionskompetenz zum eigenen 
Handeln und dessen Wirkung

Keine Angst, different und abwei-
chend zu denken

Bevorzugt anspruchsvolle, heraus-
fordernde Situationen/Aufgaben

Energie und Charisma (Ausstrah-
lung, Dynamik)

Risikofreudigkeit, sich auf neue Si-
tuationen/Probleme einzulassen

Interesse an der eigenen Lernbio-
grafie und Zukunftsgestaltung

Sinn für Humor (auch, wo andere ihn 
nicht sehen)

Leistungswille, für herausfordernde 
Situationen/Aufgaben

Sprache (Verständnis und Aus-
druck)

Offenheit gegenüber Neuem; wach Vorstellungsvermögen, Fantasie Nachhaltige Interessen in spezifi-
schen Zielen/ Problemstellungen

Wissenressourcen, Vorwissen
Selbstsicherheit, Selbstvertrauen Kreative Kombinationsfähigkeit

Eigeninitiative; braucht wenig exter-
ne Führung

Perspektivenwechsel
Optimismus; Perspektiven sehen, 
zuversichtlich

Unerwartete, einzigartige, kluge 
Antworten

Anstrengungsbereitschaft, Leiden-
schaft, intensives Engagement in 
bestimmten Zielen 

Merkfähigkeit Mut (auch gegen den Strom); Zivil-
courage 

Divergentes Denken; Querdenken, 
Perspektivenwechsel

Langzeitkonzentration

Geschwindigkeit im Denken
Selbstregulation (Frustrationstole-
ranz, Emotions- und Aufmerksam-
keitskontrolle)

Adaptions-, Modifikations- und Ma-
nipulationsvermögen

Hartnäckigkeit, Informationen zur 
Aufgabenbewältigung/Problemlö-
sung zu finden

Vielfältiges Ordnungs- und Struktu-
rierungsvermögen

Sensibilität, Empathie
Mit Gedanken spielen

Committment zu Langzeitprojekten; 
Beharrlichkeit bei der Zielverfol-
gung 

Interaktion und Verantwor-
tungsübernahme

Kommunikation und Ausdrucks-
vermögen

Umgang mit Herausforderungen

Belastbarkeit unter Druck; Stress-
verhalten

Ausdrucksfähigkeit bildhaft
Verhalten in Konfliktsituationen

Lernstrategien, Methodenkompe-
tenz

Informationen und Medien auf 
Glaubwürdigkeit hin bewerten kön-
nen (Fake News)

Fürsorglichkeit; andere unterstüt-
zen, Solidarität

Verantwortung übernehmen für die 
eigene Berufsausrichtung/-wahl

ICT nutzen und einsetzen können

Verantwortung und Mitverantwor-
tung übernehmen

Ethisch verantwortungsvoll

Realistische Einschätzung der eige-
nen Fähigkeiten und Situationsbe-
wusstsein

Kommunikation in Worten, Bildern, 
Körpersprache

Situationsbewusstsein in erweiter-
ten Horizonten (Gerechtigkeit, Ge-
sellschaft, Zukunft)

Angemessene Attributierungskom-
petenz (Kausalzuschreibung des 
Gelingens)

Information auf den Punkt bringen; 
Konzentration Beziehungsfähigkeit, Kontakt

Zeit- und Arbeitsorganisation

Prägnante Wortwahl, Begriffe Aufmerksamkeit gegenüber Bedürf-
nissen anderer

Zeitmanagement, Planungskompe-
tenz

Adressat*innenenorientierung
Respektvoll sein

Prioritäten setzen können; Situati-
onsbewusstsein

Dialogfähigkeit (Interaktion, Balan-
ce von Zuhören und sich Äussern) Vertrauenswürdigkeit

Anspruchsorientierung (Über-/Un-
terforderung)

Ausdrucksfähigkeit Körper (Mimik, 
Gestik, Authentizität)

Kooperationsfähigkeit mit anderen
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Fachliche Begabungsdomänen (1)
(Kategorien und Subkriterien Müller-Oppliger)

Sprachlich Ökologisch, naurwissenschaftlichLogisch, mathematisch Räumlich, geometrisch

Kategorien

Subkriterien

Kann adressat*innenge-
recht und strukturiert prä-
sentieren (verbal, non-ver-
bal, medial, rhythmisiert, 
unter Verwendung rhetori-
scher Stilmittel).

Kann Ergebnisse verallge-
meinern und in und in Ge-
setzmässgkeiten überfüh-
ren; Regeln erkennen.

Kann Produktions- und 
Dienstleistungsbetriebe der 
nahen Umgebung erkunden 
und typische Abläufe und 
Produktionsverfahren do-
kumentieren.

Kann sich in der Standard-
sprache gewandt und sicher 
ausdrücken. Kann in auszählbaren Varia-

tionen und Kombinationen 
alle Möglichkeiten systema-
tisch aufschreiben.

Kann Konsumentscheidun-
gen prüfen sowie Alternati-
ven der Bedürfnisdeckung 
diskutieren.

Erkennt Zahlenreihen und 
Figurenmuster überdurch-
schnittlich schnell .

Kennt einfache naturwis-
senschaftliche Untersu-
chungsmethoden; 
kann Versuchsergebnisse 
vergleichen und Messge-
nauigkeit und Ergebnisse 
diskutieren.

Kann einfache naturwissen-
schaftliche Versuche selb-
ständig planen, durchführen 
und auswerten.

Kann aufgrund von Fakten 
eigene Ideen und Visionen 
zu einem verantwortungs-
vollen Umgang mit der Na-
tur entwickeln und begrün-
den.

Kann in Diskursen Bezüge 
herstellen, argumentieren 
und Ergebnisse sichern.

Versteht mathematische 
Prinzipien schnell.

Kann Gespräche und Dis-
kurse zielorientiert lenken 
und andressat*innenge-
recht moderieren.

Findet intuitiv richtige Lö-
sungen oder Lösungsansät-
ze bei mathematischen Pro-
blemstellungen.

Ist sich ihrer*seiner eigenen 
subjektiven Lesarten, Ver-
stehensweisen und Inter-
pretation bewusst und re-
flektiert diese.

Kann die Vor- und Nachteile 
verschiedener Kommunika-
tionsmittel einschätzen und 
diese zielorientiert und pro-
fessionell einsetzen.

Verfügt über einen differen-
zierten Wortschatz, kann 
diesen angemessen einset-
zen.

Kennt mathematische und/
oder geometrische Fachbe-
griffe und verwendet diese 
angemessen.

Kann reale Körper und geo-
metrische Figuren verschie-
ben, kippen, drehen und er-
kennt entsprechende 
Abbildungen und Zusam-
menhänge.

Verfügt über ein überdurch-
schnittliches Interesse und 
Kenntnisse zu einem/meh-
reren naturwissenschaftli-
chen Phänomenen und Zu-
sammenhängen (z. B. 
Biologie, Chemie, Physik, 
Gesundheit, Ernährung).

Kann sprachliche Inhalte in 
verschiedenen Medien und 
Präsentationsformen ver-
stehen und sich die Infor-
mationen erschliessen.

Kann anspruchsvolle ma-
thematische Aufgabenstel-
lungen, die über der Klas-
sennorm liegen, erfassen.

Kann geometrische Bezie-
hungen in Vielecken – insbe-
sondere zwischen Winkeln, 
Längen und Flächen – vari-
ieren, dazu Vermutungen 
austauschen.

Kann differenzierte Vorstel-
lungen für eigene Zukunft 
entwickeln und davon er-
zählen (z. B. Schulwahl, Be-
rufswunsch, Hobbys, Le-
bensweise).

Kann auch komplexe Ge-
dankengänge stringent for-
mulieren und kommunizie-
ren.

Verfügt über ein überdurch-
schnittliches mathemati-
sches Vorstellungs- und 
Ordnungsvermögen.

Kann Aussagen sowie Um-
fang- und Flächenformeln 
zu geometrischen Formen 
überprüfen und begründen 
oder widerlegen.

Kann zu Wechselwirkungen 
in Lebensräumen Informati-
onen sammeln, diese sche-
matisch darstellen, sie ver-
stehen und darüber 
diskutieren.

Kann Informationen aus di-
versen Informationskanälen 
und Medien (Recherche und 
Verifikation) erschliessen 
und diese nutzen.

Findet Wege, mathemati-
sche Problemstellungen an-
gemessen zu erfassen und 
zu bearbeiten;  
verwendet eigene Strategi-
en, um mathematische Pro-
bleme zu lösen.

Kann Skizzen für massstab-
getreue Modelle anfertigen 
oder Modelle herstellen.

Kann ausgewählten Fragen 
zu Einflüssen und Zusam-
menhängen von Natur-
grundlagen auf die Lebens-
weise von Tieren, Pflanzen 
und Menschen nachgehen, 
Informationen dazu er-
schliessen, Fachpersonen 
befragen sowie Ergebnisse 
diskutieren.

Kann unbekannte Wörter 
oder Inhalte in diskontinu-
ierlichen Texten aus dem 
Kontext heraus er-
schliessen.

Kann heuristische Strategi-
en verwenden:  
Problemstellung klären, 
Vermutungen formulieren, 
mit vertrauten Aufgaben 
vergleichen, Annahmen 
treffen, Lösungsansätze 
systematisch variieren und 
austauschen.

Kann geometrische Körper 
in der Vorstellung verändern 
und Ergebnisse beschrei-
ben.

Kann Informationen zur Be-
deutung eines Geräts re-
cherchieren und dokumen-
tieren (z. B. Entwicklungen 
in der Medizin durch das Mi-
kroskop, Veränderungen 
des Bildes zu Erde und Uni-
versum durch das Fernrohr).

Kann den Informationen zu-
grundeliegende Kontexte, 
Abhängigkeiten und Intenti-
onen erfassen und ange-
messen bewerten.

Kann Aussagen zu arithme-
tischen Gesetzmässigkei-
ten erforschen, begründen 
oder widerlegen.

Kann dreidimensionale Dar-
stellungen erfassen, inter-
pretieren und damit Positio-
nen situieren.

Kann Informationen zum 
Weg von Gütern sammeln 
und vergleichen (z. B. Kar-
toffeln, T-Shirt, Schokolade, 
Handy) und Arbeitsprozes-
se beschreiben.



Fachliche Begabungsdomänen (2)
(Kategorien und Subkriterien Müller-Oppliger)

Soziokulturell, historisch Existentiell, philoso-
phisch

Musikalisch Künstlerisch-gestaltendKörperlich, kinästhetisch

Kategorien

Subkriterien

Zeigt besonderes Interesse 
an Fragen der Macht, Ver-
teilung und Recht/Unge-
rechtigkeit in der Vergan-
genheit und Gegenwart.

Betrachtet und diskutiert 
alltägliche Situationen und 
gesellschaftliche Konstella-
tionen nach Werten wie Ge-
rechtigkeit, Freiheit, Verant-
wortung und Menschen- 
würde.

Ist interessiert an musikge-
schichtlichen Belangen, ei-
ner bestimmten Stilrichtung 
oder anderen spezifischen 
Fragen der Musik und Musi-
kentwicklung und Innovati-
on.

Kann die Phasen des Ge-
staltungsprozesses festhal-
ten, veranschaulichen und 
die Produkte vorstellen.

Zeigt besonderes Interesse 
an Fragen der Staatsfüh-
rung und den Funktionen öf-
fentlicher Institutionen in 
der Vergangenheit und Ge-
genwart.

Nimmt Stereotypen und 
Vorurteile über Menschen 
mit anderen Lebensweisen 
wahr und hinterfragt sie.

Erkennt in gesellschaftli-
chen Prozessen die Mög-
lichkeiten der Mitwirkung.

Kann Werte, die in eigenem 
Leben bedeutsam sind, be-
schreiben, vertreten und mit 
denen von anderen verglei-
chen.

Empfindet Musik emotional 
tief und zum Teil körperlich

Kann einen eigenen Gestal-
tungsprozess planen und 
umsetzen.

Zeigt besonderes Interesse 
an Fragen der Religionen 
und deren historischen Be-
deutungen.

Erkennt Zusammenhänge 
von Lebensform, Sozialem, 
Wirtschaft, Politik und 
Recht in der Vergangenheit 
und heute.

Sehr gute Grobmotorik; har-
monische Bewegungsab-
läufe und überdurchschnitt-
liche Körperkontrolle; 
kann den Körper in Bewe-
gungsabläufen im richtigen 
Moment anspannen und
entspannen.

Sehr gute Feinmotorik;
zeigt sehr gute Fähigkeiten 
in der Handhabung von ver-
schiedenen Werkstoffen, 
Geräten, Werkzeugen oder 
Instrumenten (Ton, Papier, 
Schere, Messer, Pinsel, Stift 
usw.).

Kann sowohl kontrolliert 
vortragen als auch improvi-
sieren.

Kann eine Performance für 
sich selber oder eine Grup-
pe organisieren.

Kann musikalische Ideen 
mittels Notenschrift kom-
munizieren und verstehen.

Hohe Fähigkeiten bei Balan-
ce, Bewegung, Koordinati-
onsfähigkeit und Körperbe-
herrschung.

Kann Bewegungsfolgen an 
Gerätekombinationen ge-
stalten und präsentieren.

Zeichnet sich in einer oder 
mehreren Sportarten aus; 
erbringt überdurchschnittli-
che Leistungen.

Kann den Körper als Aus-
drucks-, Darstellungs- und 
Kommunikationsmittel ein-
setzen.

Zeigt überdurchschnittli-
ches Interesse am Planeten 
Erde und am Universum so-
wie deren Entstehung und 
Beschaffenheit.

Hat ein besonderes Interes-
se an fremden Lebenswei-
sen, Lebensräumen und 
Kulturen; erweitert seine 
Vorstellungen anhand von 
Informationen und eigenen 
Erkundungen.

Zeichnet sich durch beson-
dere musikalische Fähigkei-
ten aus, z. B. Singen, Spie-
len eines Instruments, 
Rhythmusgefühl.

Besondere sensorische 
Wahrnehmungsfähigkeit; 
hat lebhafte Erinnerungen 
an Bilder, Geräusche, Gerü-
che usw.

Zeigt überdurchschnittli-
ches und breites Interesse 
an Fragen der soziokulturel-
len und historischen Ent-
wicklung.

Kann menschliche Grunder-
fahrungen aus unterschied-
lichen Perspektiven be-
trachten und vergleichen 
(z. B. verschiedene Kultu-
ren, Religionen, Generatio-
nen, Geschlecht).

Verfügt über überdurch-
schnittliche Kompetenz im 
fachtechnischen Bereich 
(Stimmführung, Technik des 
Instrumentalspiels, Rhyth-
mus, Interpretation).

Bemerkt Details in Bildern, 
Skulpturen, Choreografien 
usw.; 
kann Eigenschaften und 
Qualitätsmerkmale von Bil-
dern und Darstellungen be-
schreiben und beurteilen 
(Motiv, Farbklang, Bildauf-
bau, Bildwirkung).

Zeigt überdurchschnittli-
ches Interesse an Berufs-
welten, Arbeitsformen und 
-plätzen und deren Entwick-
lung und Veränderungen. Kann zu existentiellen und/

oder philosophischen Fra-
gen verschiedene Perspek-
tiven einnehmen und sich 
eine eigene Meinung bilden; 
stellt sich Sinn- und Werte-
fragen (Woher? Wohin? Wa-
rum? Wie?).

Kann ein Musikstück oder 
einen Musiktext schreiben 
(kennt Grundlagen der 
Struktur, des Spannungs-
verlaufs, der Artikulation, 
der Dramaturgie).

Verfügt über besondere Fä-
higkeiten in einzelnen 
fachtechnischen Bereichen 
z. B. im Formen von Skulp-
turen, Zeichnen, Malen, Fo-
tografie usw.

Ist überdurchschnittlich in-
teressiert an unterschiedli-
chen Lebensweisen und der 
Bedeutung von Herkunft 
und Zugehörigkeit für Men-
schen.

Kann sich in andere Men-
schen hinein versetzen, 
Perspektiven verschiedener 
Beteiligter nachvollziehen 
und deren Gefühle, Bedürf-
nisse und Rechte respektie-
ren und beurteilen.

Kann eine qualitativ über-
durchschnittliche musikali-
sche Darbietung vortragen.

Kann eigene Bildideen und 
Fragestellungen aus eige-
nem Interessensbereich 
oder Umfeld heraus qualita-
tiv hochstehend entwickeln 
und umsetzen.

Ist überdurchschnittlich en-
gagiert an Fragen des Woh-
nens und Zusammenlebens 
und der Entwicklung von 
Städten und Ländern.

Erkennt Rollen der Mitmen-
schen (z. B. Merkmale, Ste-
reotypen, Verhalten), kann 
diese beschreiben und hin-
terfragen sowie Vorurteile 
und Klischees in Alltag und 
Medien erkennen.

Kann einen Song oder ein 
Musikstück solistisch oder 
chorisch ausdrucksvoll ge-
stalten und/oder interpretie-
ren.

Kann die Bildidee und -wir-
kung ihrer/seiner Bilder 
nach eigenen oder vorgege-
benen Kriterien begutach-
ten und daraus Impulse für 
das Weiterentwickeln ge-
winnen.

Kann verschiedene zeitliche 
Epochen der Geschichte 
beschreiben und besondere 
Ereignisse auf dem 
Zeitstrahl richtig verorten.

Befasst sich mit Ungerech-
tigkeiten und den Hinter-
gründen, warum Menschen 
so und nicht anders handeln.

Kann gehörte Musik unter-
scheiden (Stilrichtung, Epo-
che, Instrumentalisierung, 
Kompositionsaufbau), ver-
stehen und differenziert be-
schreiben.

Hat ein gestalterisches und 
darstellerisches Flair;  
Intuition.
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Meine Vorbereitung für das Standortgespräch
Begabungs-, Interessen- und Lernprofil

Das bin ich!

Name:

Ausgefüllt am:

Am Gespräch dabei sind:

Wer bist du? | Was interessiert dich (gerade)? | Was 
kannst du besonders gut und woran erkennst du das? | 
Was sind deine Vorlieben und Stile? | Gibt es etwas, was 
dich nervt? | Wann, wie, mit wem und wo lernst du gerne 
und gut? | Was würdest du gerne lernen? | Was bereitet dir 
Schwierigkeiten beim Lernen? | Gibt es Menschen und/
oder Situationen, die dich in deinen Interessen unterstüt-
zen? | Worauf bist du stolz? | Welches Problem würdest 
du gerne lösen?

Beantworte mindestens drei der untenstehenden 
Fragen:

Diese(s) Beispiel(e) machen/macht meine Begabungen 
und Interessen sichtbar (Portfolio, Fotos, Stichworte, Vi-
deo, Gegenstände, Audio usw.). | Darum habe ich mein(e) 
Beispiel(e) ausgewählt. | Was sind deine Meisterstücke? | 
Was ist dir nicht gelungen und du hast trotzdem viel ge-
lernt dabei?
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Beobachtungsbogen Eltern/Sorgeberechtigte

Name meines/unseres Kindes:

Ausgefüllt am:

Ausgefüllt von:

Umfeld und Entwicklung
Zur Vorbereitung für Eltern und Sorgeberechtigte

Liebe Eltern und Sorgeberechtigte
Wie sehen und erleben Sie Begabungen und Stärken Ihres Kindes zuhause, in der Familie und in der Freizeit? Die unten 
aufgelisteten Fragen möchten Sie anregen, Beobachtungen, Fragen und Erlebnisse aufzuschreiben, z. B. mit Stich-
worten. Sie können damit die schulischen Beobachtungen zu Ihrem Kind ergänzen und am Elterngespräch (Standort-
gespräch) austauschen. Wichtig: Dieser Bogen ist persönlich für Sie und wird nicht weitergegeben. Er dient der Ge-
sprächsvorbereitung. Das Ausfüllen ist für Sie freiwillig. Sie können den Bogen auch nur teilweise ausfüllen.

Wie würden Sie Ihr Kind beschreiben? | Was sind die besonderen Interessen und Begabungen Ihres Kindes? Woran er-
kennen Sie diese? | Haben Sie beobachtet, in welchen Situationen und/oder bei welchen Themen Ihr Kind besonders 
fokussiert und vertieft ist? | Über welchen Lernschritt Ihres Kindes haben Sie sich besonders gefreut? | Wie und wo 
lernt Ihr Kind besonders gerne und gut? | Mit wem und wo fühlt es sich wohl? | Wann (bei welchen Tätigkeiten und Situ-
ationen) braucht Ihr Kind Unterstützung? | Wie könnte Ihr Kind ausserschulisch unterstützt und gefördert werden? | 
Gibt es Menschen/Situationen, die Ihr Kind in seinen Interessen unterstützen?  
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